
für Ba«kgelftr
ihrend in seiner
etwa L v. H. z»
diese Fragen i»
teilt? Seit de«
: Presse dagegen,
Erwägungen an-
lberis wird an-
sse, sondern auch
und Wirtschaft-

?risis zu suchen
hen Delegierten
n. Man würde
de spielen, wenn
nan die Nerve»
in Paris insze-

sen. Im Lause
Verhandlungg-

st, dann werden
wohl von einer
etzt bewußt »uf

ch die Pos
Oderamts.

^1L0-
im Orts »« ck Oderamts»
verkehr, sawte im sonst.
isl .Perk . uel .8Sm .Post-
bestell- »«. Preise fretol.
Preis ^ »er NummerIv
Z» Süllen HSH. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung oh.
auf Rückerstattung de»

Bezugspreise ».
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinneu

jederzeit entgegen.

Anzeiger kür Sas Lnzlal unS Umgebung.
KmtsLlatt wr Sen Oberamtsbszirk Neuenbürg.

Fernsprecher«r. 4. Miedet « tSgitcd «tt Smm - L» o Leierlage.
Druck und Berlar der T. Meeh 'fchen Buchdruckerei sInhaber D . Strom ). Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

«Hzeiger.Mcks:
Die einspaltige Petttzelle
oder deren Raum 22
Reklame - Zeile 80
Kollektiv -Anzeigen IM
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 -f . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr . wird kein«
Gewähr üdrrnammes.

Stahlhelmlund-?
im Stadtpak?.'

llanenregiments
canitblocks Auf-
und „Tod de»

nnalpolizei an-
ang der Täter
tkämpferbundes,
tkämpferbunde-
Wache haltende
öden geschlagen
s mit Oelsarde
>ps verletzt. Dai
mg trotz einer
ohne Zwischen¬

gewann gestern
rbürg gegen die
enbürg 6:2.
ballmessterschast
orms — Karls-
Nürnberg üü,

6:3, Germania
llfrei.
d Dritten:
lunchen 2:2, V.
Sp .Vgg. Fürth
und Freiburger
ss.V. Frankfurt

L. Neu-Jsen-
tcken6:5.
ez ir ksliga:
Sp .V. 05 Reut-

nia Brötzingen
- Sportfreunde
München 1:0,

irkenfeld (Res.)

>en Ausstieg in
len F.V. Wild-

M.
mag wird der
asser auf den
t im Frühjahr
es, zur Hebung
: Zeit stellt an
die Erhaltung

aches und billi-
bot der SeW-
ne, bei Grippe
- und Magen-
Aerzte-Autori-
?er Wirkung in
nschung zu den
s Sports emp-
mbsatz der alt-

ingenbrand.
serkslis.
lag den 2S.
ittags>/s1Uhr,
chof beim Pa-
>atswald Enz-
len Nadelreisiz
en.
ischter Chor
llstag abend
8 Uhr
unSe.
> Erscheinen

bürg.
ente»
?n und Beer-
mufen. Zu er-
Enztaler-Ge-

en,md
-Karten
irung zu haben
er

^ S3. Dimlag de» 2Z. April MS. 87. ZahrFSM.

DeuLscklanv
Vorstandssitzung der Zentrumspartei.

Essen, 21. April . Der Reichsparteivorstand der Deutschen
Zontrumspartei hielt heute hier unter Leitung seines Vor¬
sitzenden, des Abgeordneten Dr . Kaas, eine gutbesuchte Sitzung
«b. Der Vorstand erledigte verschiedene geschäftliche Angelegen¬
heiten und befaßte sich dann besonders mit der politischen Lage.
Einen Hauptpunkt der Beratungen bildete die Wahlrechts¬
reform. Hierzu wurde eine Entschließung angenommen, in
der es heißt: Soweit die Mißstände auf das heutige Wahl¬
system zurückzuführen sind, ist die Herstellung einer engeren
persönlichen Verbindung zwischen Wählern und Gewählten
vordringliche Aufgabe, insbesondere auch bei Ausstellung der
Kandidaten. »Das in der letzten Zeit lebhaft erörterte System
der sogenannten freien Listen kann trotz mancherlei Vorteile
keine brauchbare Lösung bieten. Als geeigneter Weg zur Ver¬
besserung des bestehenden Wahlrechts erscheint dagegen hie
Verkleinerung der Wahlkreise mit einer festen Begrenzung der
Kaudidatenziffer für die einzelnen Parlamente.

Ausland.
Senator Borah wird deutlich.

Paris,  22 . April. „Chicago Tribüne" meldet aus Wa¬
shington, Senator Borah habe gestern «och einmal erklärt,
Saß er die Vorschläge Dr. Schachts auf der Reparationskonfe-
»enz als annehmbar für Frankreich ansehe. Bei dem Abschluß
des Mellon-Berenger-Abkommens hätten die französischen
Delegierten sich darauf berufen, daß Frankreich nicht in der
Lage sei, die Gesamtheit der den Vereinigten Staaten Ankom¬
mende Summe zu zahlen. Die gleiche These könne auf Deutsch¬
land angewandt werden. Wenn Frankreich also die von Deutsch¬
land gemachten Angebote ablehnen sollte, würden die Vereinig¬
te« Staaten wahrscheinlich gezwungen sein, von Frankreich die
restlose Bezahlung aller von ihm eingegangenen Schulden zu
fordern.

Deutschlands Angebot völlig vernünftig.
London, 22. April. Im „Daily Expreß" äußert sich Prof.

Keynes, der bekannte liberale Nationalökonom, sehr pessimi¬
stisch über den Stand der Reparationssrage . Keynes schreibt,
sachverständige englische Kreise hätten die Konferenz von
Anfang an für verfrüht gehalten : „Die Konferenz ist das
Ergebnis des Ueberoptimismus Parier Gilbert und dessen
vielleicht entschuldbarer Ungeduld, die gegenwärtige kompli¬
zierte Maschinerie der Reparationen los zu werden. Es wäre
aber viel besser gewesen, den Dawesplan noch für ein oder
2 Jahre stillschweigend arbeiten zu lassen. Die Schwierigkeit,
schon jetzt eine Lösung zu finden, liegt darin , daß Deutschland
bisher seine Zahlungen mit geborgtem Geld geleistet hat. Wir
wissen also praktisch nicht mehr über die deutsche Zahlungs¬
fähigkeit als zur Zeit der Daweskonferenz vor 5 Jahren . In¬
folgedessen wird es schwer sein, zwingende Gründe zu finden,
mit denen Deutschland die Alliierten zu weitgehenden Zu¬
geständnissen veranlassen kann. Es gibt nur eine Konzession
von Bedeutung, die Deutschland seinerseits als Gegenleistung
«us den Tisch zu legen hat . Das ist der Transferschutz. Diese
Schutzmaßnahme ist für Deutschland von so ungeheurem Vor¬
teil, daß man ihre Aufgabe nur im Austausch für eine Herab¬
setzung der Annuitäten erwarten kann." Professor Keynes
erklärt weiter, das Angebot der deutschen Delegierten sei im
Hinblick auf die Aufgabe des Transferschutzes völlig vernünftig.
Allerdings sei praktisch nicht zu erwarten, daß die Alliierten
ihre Forderungen nach den deutschen Ziffern richten wurden.
Dar Dilemma sei eben, daß gar keine gemeinsame Basis für
ei« „Geschäft" vorhanden sei und daß diese Basis so lange nicht
Sa sein werde, als nicht eine längere Erfahrung mit dem
Dawesplan vorliegc. „Die Zukunft", fährt Professor Keynes
fort, „sehe ich sehr düster vor uns liegen. Fünf Jahre lang hat
Deutschland im Ausland mehr Geld ausgenommen, als es
zurückzuzahlen hatte, und das Ergebnis ist, daß vor 6 Monaten
in Berlin eine beträchtliche Gold- und Devisenreserve vor¬
handen war. Die Möglichkeit weiterer großer Ausländsanleihen
ist aber seit einiger Zeit beschränkt. Infolgedessen sind die
Reichsbankreserven dahingeschmolzen in einem Tempo, Das
sie in wenig Wochen auf den Nullpunkt bringen muß. Der
Zusammenbruchder Pariser Konferenz dürste diese Entwick¬
lung noch beschleunigen, denn in Berlin liegen schätzungsweise
1 M̂illiarden Auslandskapital , die kurzfristig von den aus¬
wärtigen Geldgebern zurückgezogen werden können. Schon
eine Zurückziehung von 10 Prozent dieser Summe würde
schwere Störungen Hervorrufen. Ich glaube deshalb Voraus¬
sagen zu können, daß die Transferklauseldes Dawesvlans sehr
bald in Tätigkeit treten wird und daß Deutschland für einige
Zeit aufhören wird, überhaupt Reparationszahlungen ans
Ausland zu leisten." Nicht alle englischen Blätter äußern sich
lo pessimistisch über die Reparationskonferenz wie Professor
Keynes. Allerdings findet man nirgends einen eigentlichen
Optimismus, sondern im Höchstfälle den Willen, die zurzeit in
Paris vorliegenden Schwierigkeiten zu überwinden, um wenig¬
stens das Aeußerste versucht zu haben. Die „Times " empfiehlt
den Sachverständigen in Paris , die Beratungen ohne große
Ilmstände wieder aufzunehmen. Das Blatt führt aus , es sei
lediglich nötig, daß Dr . Schacht erkläre, er sei Völlig miß¬
verstanden worden. Danach könne die Diskussion ohne weiteres
wieder ausgenommen werden. Alle aufrichtigen Freunde einer
endgültigen Reparationslösung würden das Ende dieser
Krisen-Episode begrüßen.

Geheimrat Kastl über Sie öcvtsche Leistungsgrenze.
London, 22. April. Der Pariser Korrespondent der „Finan¬

cial Times" gibt eine Erklärung des zweiten deutschen Dele¬
gierten, Geheimrat Ludwig Kastl, wieder. Darin heißt es,

es sei den Deutschen von Anfang an klar gewesen, daß die
Delegierten der Gläubigernationen zu der Konferenz kamen,
ohne eine klare Vorstellung zu haben, was sie schuldeten oder
welchen Betrag die Gesamtheit ihrer Forderungen ergeben
würde. Die deutsche Delegation habe dagegen auf Grund sorg¬
fältig vorbereiteter Dokumente schon eine Vorstellung davon
gehabt, daß die gesamten Forderungen weit über die Dawes-
zahlungen hinausgehen würden . Geheimrat Kastl fuhr fort:
„Es wurde ein Unterausschuß eingesetzt, um die einzelnen
Forderungen herabzusetzen. Wir haben guten Grund , zu
glauben, daß sich dabei große Schwierigkeiten zwischen den ver¬
schiedenen Gläubigerdelegierten ergaben. Schließlich standen
wir einer Gesamtforderung von 2900 Millionen Mark jährlich
gegenüber. Wir sind aber zur Konferenz als nüchterne und
unabhängige Geschäftsleute gekommen und wir sind nicht
bereit, gewissermaßen einen Scheck zu unterzeichnen, den wir
bei der Vorlegung nicht auszahlen können. Wir können unsere
Zahlungsfähigkeit nicht durch Ausfuhr steigern infolge der
hohen Zollschranken, die alle Nationen sei dem Krieg gegen die
Einfuhr deutscher Waren errichtet haben. Nachdem wir auf
die verschiedenen Minuspositionen hingewiesen hatten , er¬
suchten wir die Gläubigerdelegierten , uns zu zeigen, wie wir
unsere Zahlungsfähigkeit steigern könnten," Geheimrat Kastl
erwähnte dann die in dem deutschen Memorandum enthaltenen
beiden Pläne und ihre Voraussetzungen und schloß: „Wir
sind bereit und wünschen, die Dinge mit unseren Sachverstän-
digenkollegen weiter zu erörtern . Wir wünschen nicht, daß die
Konferenz abgebrochen oder auf unbestimmte Zeit vertagt wird.
Aber als unabhängige , sachkundige Geschäftsleute, die frei von
der Kontrolle der deutschen Regierung sind, haben wir die
Ueberzeugung, daß es die deutsche Leistungsfähigkeit zu sehr
belasten würde, über die Annuität von 1650 Millionen Mark
hinauszugehen, außer , wenn die Vertreter der Gläubiger¬
nationen uns einen anderen Ausweg zeigten, was sie bisher
nicht getan haben."

Soldatenmitzhandlungen.
Paris , 22. April. Der sozialistische AbgeordneteFrot hat

den Kammerpräsidenten davon in Kenntnis gesetzt, daß er die
Regierung über skandalöse Vorfälle im Feldlazarett Chalons
zu unterpellieren gedenke. Es soll sich um brutale Mißhand¬
lungen sadistischer Art handeln, die der leitende Arzt an den
eingelieferten Mannschaften begangen habe. Der „Quotidien"
behauptet, daß infolge dieser Quälereien auch Todesfälle zu
verzeichnen gewesen seien.

Aus Stad« und Bezirk.
Neuenbürg , 22. April . Zu der am Sonntag nachmittag im

„Bären " tagenden Vorständezusammenkunft (Be¬
zirksversammlung) des Bezirkskriegerverbands
Neuenbürg  hatten sich die Vorstände und Vertreter , Aus¬
schußmitglieder, Fürsorgeanwälte und Schießleiter in starker
Zahl eingefunden. Namens des Vorsitzenden des Verbands,
Postinspektor Schur , welcher in letzter Stunde zur Gefallenen-
Denkmalweihe der 27. (württ .) Division in Stuttgart dringend
eingeladen war , begrüßte Vorstand Mahler  vom Krieger¬
verein die erschienenen Kameraden ; besonderen Willkomm ent¬
bot er Kamerad Putzner -Stuttgart , Leiter der Fürsorgeabtei¬
lung und dem Vorstand des Bezirkskriegerverbandes Calw,
Kamerad Küchle-Calw. Der zweite Vorsitzende und Kassier
Kamerad Buck , erstattete nach Feststellung der Anwesenheits¬
liste, welche die Vertretung von 20 Vereinen ergab, Bericht
über die Verbandstätigkeit im Jahr 1928. Aus demselben ist
u. a. zu erwähnen, die alljährliche Bezirksversammlung , Ver¬
tretung beim Bundestag in Stuttgart und eine Reihe von
Satzungsänderungen , Vorlegung des Bundestages von 1929
auf 1930 mit Wildbad als Tagungsort , Beteiligung an der
Einweihung einer Reihe von Schießstätten, Bezirkskriegertag
in Loffenau, Versammlung der Schießleiter des Kleinkaliber¬
schießens und eine stark besuchte Protestversammlung am 10.
März in Neuenbürg gegen die Kriegsschuldlüge. Der Ver¬
band zählte am 1. Januar 1929 2109 ordentliche und 200 außer¬
ordentliche, zusammen 2309 Mitglieder , darunter 97 Altvete¬
ranen von 1870/71 und 1525 Kriegsteilnehmer von 1914/18,
rund 72,3 Prozent Kriegsteilnehmer von 1914 18. Starken Zu¬
wachs weisen auf die Vereine Birkenfeld, Ealmbach, Gräfen-
Haufen, Loffenau, Neuenbürg , Schömberg und Wildbad; auch
die Schießabteilungen sind im Wachsen begriffen; neu hinzu¬
gekommen ist die Schützenabteilung Enztal -Enzklösterle. Das
Andenken verstorbener Kameraden wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Im Unterstützungswesen wurden an den
Württ . Kriegerbund 29 Gesuche eingereicht und darauf 530 Mk.
ausbezahlt , 9 Kameraden wurden in den Kriegererholungs¬
heimen Herrenalb und Niedernau untergebracht , wofür ein
Zuschuß von 277 Mk. gereicht wurde. Die Organe des Bezirks-,
Kriegerverbands und des Württ , Kriegerbundes waren be¬
müht , die in Not geratenen Kameraden, Kriegsteilnehmer und
-Hinterbliebenen weitgehendst zu unterstützen: dankend wurde
im Versorgungswescn die Mitarbeit von Rechnungsrat Wild
anerkannt . Die Arbeiten mit den Vereinen wurden glatt äb-
gewickelt, zu wünschen bleibt rechtzeitige Einreichung der
Jahresnachweisungen . Der Bezirkssterbekasse gehören 14 Ver¬
eine an , sie hat sich stets als eine segensreicheEinrichtung er¬
wiesen, zu deren Beitritt dringend eingeladen werden kann.
Mit dem Dank an die Vorstände, Ausschußmitglieder und
Schießleiter sowie alle, welche ihre Kraft in den Dienst der
Kriegervereinssache stellten, schloß der Bericht, die Kameraden
um weitere treue Mitarbeit bittend.

Die Kasse des Bezirkskriegerverbands weist auf Einnahmen
Mk. 513.43, Ausgaben Mk. 241.65. Bestand Mk. 271.78, jene der
Bezirkssterbekasse Einnahmen Mk. 4904.97, Ausgaben Mark
2240.—. Bestand Mk. 2664.97. Gesamtkassenbestand Mk. 2936.75.
Sterbefälle waren es 30. Die Kasse war geprüft und mit den

Belegen in Uebereinstimmung befunden worden. Kassier Buck
wurde unter Dank für die gewissenhafte Amtsführung Ent¬
lastung erteilt.

Aus dem Bericht von dem Bezirksschießleiter Macco-
Schwann über das Kleinkaliberschießen ist zu erwähnen, ein
Bezirksgruppenschießen in Arnbach, woran sich 10 Gruppen
beteiligten und 6 Preise verteilt werden konnten; sowohl i«
Gruppen - und Einzelschießen wurden schöne Ergebnisse er¬
zielt. In Calw fand eine Besprechung statt, zwischen den Bc-
zirksschießleitern der Bezirke Ealw, Nagold und Neuenbürg
unter dem Vorsitz von Bezirksschießlciter Küchle-Calw über ein
stattzufindendes Gruppenpreisschießen, an welchem von jedem
Bezirk die 3 besten Gruppen teilnehmen, wobei 3 Preise aus¬
gesetzt werden. Bei diesem ersten Gaugruppenschietzenerhielten
Preise aus dem Bezirk Neuenbürg 1. Dobel mit Wanderkette,
2. Ottenhausen, 3. Arnbach. In einer Schietzleiterversammlung
in Schwann wurde beschlossen, datz beim diesjährigen Bezirks-
Preisschietzen jede Gruppe beim Eintreffen auf dem Schieß¬
stand zuerst am Gruppenschießen teilzuuehmen hat, woran sich
dann erst das Einzelschießen reiht . Anträge um Zuweisung des
Bezirksgruppenschießens liegen vor von Höfen, Schwann, Con¬
weiler, Feldrennach und Ottenhausen. Mit dem Dank an die
Schießleiter und Schießsporttreibenden und der Bitte auch im
neuen Jahr treu zur Sache zu stehen, schloß der Bericht.

In Inständigem Vortrag sprach hierauf Kam. Putzner  -
Stuttgart , Leiter der Fürsorgeabteilung , über „Versorgung
der Kriegsopfer nach den neuesten Gesetzesbestimmungen", nach¬
dem er einleitend Grüße vom Präsidium des Württ . Krieger¬
bundes an den Bezirk Neuenbürg übermittelt hatte . Ein
Zeichen, daß das Vertrauen der Kriegsopfer zu der Tätigkeit
des Württ . Kriegerbundes stark im Wachsen begriffen ist, zeige
die Tatsache, daß im Jahr 1928 rund 2100 Anträge auf Be¬
rufungen aus Württemberg eingingen, davon aus dem Bezirk
Neuenbürg 167; 73 kamen in Beträcht, davon wurden 34 er¬
ledigt, 39 sind noch unerledigt ; von diesen 34 erledigten wurden
19 zu Gunsten des Antragstellers bearbeitet, 15 wurden ab¬
gewiesen. Berufungen und Rekurse sind im Jahr 1928 94 an¬
gefallen, wovon rund 70 Prozent erledigt wurden, eine Zahl,
mit der man sich Wohl sehen lassen könne. Die Fnrsorgeabtei-
lung freue sich mitzuarbeiten an einer der wichtigsten Aufgaben
der Gegenwart , der Versorgung der Kriegsopfer , sie setze damit
das abgedroschene Wort von dem Dank des Vaterlandes in die
Tat um. Die Versorgung der Kriegsopfer beruhe auf Gesetzes¬
bestimmungen, dem Reichsversorgungsgesetzvon 1920, und füns
Verfahrensgesetzen, daneben bestehen noch eine ganze Anzahl
anderer Gesetze, so daß wir heute insgesamt mit 27 Gesetze»
zu arbeiten haben. In einem Vergleich zwischen Versorgung
von Dttlitärpersonen in der Vorkriegszeit gegenüber heute
wurde gezeigt, daß die Gesetzesbestimmungendamals wesentlich
einfacher waren ; während früher eine Erwerbsminderung von
10 Prozent genügte, um in den Genuß einer Rente zu ge¬
langen, müssen heute mindestens 25 Prozent borliegen, um de-
Genusses einer Rente von 30 Prozent teilhaftig zu werden.
Dazu treten Bestimmungen über Kriegs -, Verstümmelungs¬
und Pslegezulagen. Einen Unterschied gab es früher insofern,
als die dem Unterosfiziersstand angehörenden Personen eine
etwas höhere Rente bekamen wie der gemeine Soldat , heute
treffe dies nicht mehr zu. Die früheren Gesetzesbestimmungen
mit ihren Renten kamen den Beschädigten besser zugut wie
heute bei der geringen Kaufkraft der Mark . Einen Unterschied
wegen der sozialen Stellung des Beschädigten gibt es heute
nicht. Den neuen Gesetzesbestimmungenist eine sehr wesent¬
liche Rolle zuzusprechen. Wichtigste Voraussetzung ist, daß wo
eine Versorgung in Anspruch genommen wird, eine Dicnst-
besöhädigungvorliegt und diese zurückzuführen ist auf i»,
Kriegs - oder Friedensdienst erlittenen Schaden. Bei Hinter¬
bliebenen kommt in Betracht, ob der Ernährer , Vater oder
Sohn , an der Dienstbeschädigungstarb oder gefallen oder ver¬
mißt ist, alles dieses fällt unter den Begriff Dienstbeschädigung.
Bei dem Beschädigten, der Witwe oder der Waise ist es gleich¬
gültig , ob der Antragsteller bemittelt ist oder nicht, anders ist
dies bei der Altersrente . Die Höhe der Versorgung richtet
sich nach der Erwerbsfähigkeit . Als Voraussetzung einer Rente
gilt die Anerkenntnis der geltend gemachten Dienstbeschädi¬
gung. Trifft dies zu, so erfolgt die Berechnung der Rente
aus Grund der Gesetzesbestimmungen, hier können in Betracht
kommen Ausgleichszulage, Kinderzulage, Einkommensschädi¬
gung, Frauenzulage , Erwerbsunfähigkeit , Ortszulage , Teue¬
rungszulage , Pslegezulage, Führerhundc bei Blinden . Neben
der Rente wird dem Beschädigten Heilbehandlung gewährt:
Körperersatzstücke, Badekuren. Je weiter wir uns vom Kriegs¬
ende entfernen, desto schwerer wird es, erstmalige Ansprüche
noch mit Erfolg dnrchzuführen ; es erhebt sich die Frage , ob
ein Versorgungsanspruch besteht und in welcher Weise er
geltend gemacht werden kann. Wenn Versorgung gewährt wir - ,
kommen eventuell auch Aürsorgemaßnahmon durch die öffent¬
liche Fürsorgebehörde in Frage . Die Anmeldefrist für erst¬
malige Ansprüche Dienstbeschädigtcr war am 31. März 1924
abgelaufen. Die Kriegsopferorganisation hat aber seinerzeit
bei Schaffung dieses Gesetzes geltend gemacht, daß Beschädi¬
gungen, Erwerbsbeschränkungen, Verschlimmerung eines Lei¬
dens, das auf die Dienstzeit zurückzuführen ist. sich auch noch
später answirken können; in solchen Fällen ist der Anspruch
innerhalb 6 Monaten unter glaubhafter Nachweisung durch
den Arzt oder Ortsvorsteher zu erheben. Läßt der Beschädigte
diese scchsmonatliche Frist verstreichen, so tritt Fristversäumnis
ein, und die Fürsorgeüehörde wäre nicht mebr in der Lage, de»
Antrag zu Prüfen, Zu empfehlen ist, solche Anträge nicht selbkt
zu stellen, sondern durch die Fürsorgeabteilung des Württ.
Kriegerbundes unter Vermittlung der Bezirksvorstände oder
Fürsorgeanwälte . Der vielfach bei der Entlassung aus de«
Heer ausgesprochene Verzicht auf Versorgung ist nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen rechtsunwirksam, ein Anspruch k«»»,



wem : die Voraussetzungen vorliegen , auch jetzt noch erstmalig
erhoben werden , dazu sind nötig Zeugenaussage , ärztliches
Zeugnis u . a . Tritt bei einem Beschädigten , der schon eine
Besorgung bezieht , eine Verschlimmerung des Leidens ein , so
ist diese Verschlimmerung glaubhaft nachzuweisen durch ärzt¬
liches Zeugnis , Bescheinigung des Ortsvorstehers oder durch
Zeugen . Eine weitere Art von Anträgen ist der sog. Wieder¬
gewährungsantrag solcher Beschädigter , die 1922 mit der
Riesensumme von 600 000 Papiermark abgefunden wurden . Die
Regierung stellt sich auf den Standpunkt , sie habe kein Geld.
Redner weist aber durch Beispiele nach, daß für manche recht
unnötige Dinge Geld vorhanden ist, nur nicht für die Kriegs¬
opfer . Bei der Besprechung der Sache im Reichstag sagte die
Regierung erneute Prüfung der 20 Prozent Beschädigten zu,
wenn der Nachweis der Verschlimmerung eines Leidens er¬
bracht wird ; es ist daher zu empfehlen , diesen Wiedergewäh¬
rungsantrag bei Verschlimmerung eines Leidens unter Dar¬
legung der wirtschaftlichen Verhältnisse zu stellen. Zu nennen
ist auch die Hinterbliebenen -Fürsorge für Witwen , Waisen und
Kriegereltern . Es ist nicht nötig , den Nachweis der Bedürftig¬
keit zu erbringen . Hier ist ebenfalls eine Fristbestimmung
sehr wichtig ; sie beträgt 2 Jahre , vom Eintretungsfall an be¬
rechnet . Wird die Frist nicht eingehalten , so tritt Fristversäum¬
nis ein , und der Rechtsanspruch geht verloren . An 2 Beispielen
aus dem Bezirk Calw zeigte Redner , wie schwer es ist, bei
Fristversäumnis noch etwas zu erreichen . Nicht leicht ist es,
die Elternrente zu erlangen , weil die Gewährung davon ab¬
hängig gemacht wird , ob der Verstorbene der Ernährer war
oder geworden wäre . Neben dem Norliegen der Dienstbeschä¬
digung ist bestimmend die Ernährereigenschaft und die Be¬
dürftigkeit . (Schluß folgt .)

Neuenbürg , 22. April . Die im Programm des Schwarz-
waldvereins  auf letzten Sonntag angesetzte Kirschblüten¬
wanderung Niebelsbach —Hohmühle mußte wegen Blüten¬
mangel abgesagt werden . Die Vereinsleitung entschloß sich
deshalb , ihre Mitglieder aufzufordern , in einer Nachmittags¬
tour dem Büchenbronner Aussichtsturm einen Besuch abzustat¬
ten . Aber auch dieses Vorhaben wäre beinahe zu „Essig"
geworden , denn in der Frühe des Sonntagmorgens mußte man
beobachten , daß sich die Natur in ein Weißes Blütenkleid gehüllt
hatte ; bei genauerem Betrachten konnte man jedoch feststellen,
Laß es betrüblicherweise ein „Schnee "kleid war . Als ob man
in ' 'diesem Jahre nicht schon genug von dieser Sorte gehabt
hätte ! Die vorangeschrittene Jahreszeit ließ sich jedoch dieses
Dreinreden nicht lange mehr gefallen und gegen Mittag er¬
strahlte heiterer Sonnenschein . Beinahe eine halbe Kompagnie
(ohne Gewehre ) bewegte sich entlang dem Bozenhardtschen
Pionierweg und den steilen Berg hinan bis zum Aussichts¬
turm . Der 25 Meter hohe eiserne Turm gewährt eine hübsche
Rundsicht auf die Schwarzwaldhöhen und die umliegenden
Dörfer . Bei klarem Wetter gewahrt man die Albkette von der
Teck bis zum Hohenzollern . Nach kurzer Rast am Turm und
Besteigung desselben vom jüngeren Semester sowie zeitweiligen
Schneeballengefechten gelangte man hungrig in Salmbach an.
Ein frischer Trunk im „Löwen ", vorzügliche Atzung sorgten
für fröhliche Stimmung und Kurzweil . Wer es noch nicht
wußte , daß der Verein poetisch angehauchte Mitglieder in
seinen Reihen birgt , konnte es hier feststellen. „Elektrisch " vor¬
getragene Schnadahüpferln vom Walle , Schauermären und
etliche wahre Begebenheiten aus Neuenbürgs Vergangenheit
standen im Mittelpunkt der Vorträge . Nur zu rasch war die
Zeit zum Aufbruch gekommen . Fröhliche Marschlieder ver¬
kürzten den Weg dem Städtchen zu und mit herzlichem Wald-
heil verabschiedete man sich bis zum Familienabend am 11. Mai.

Neuenbürg , 23. April . In dem gestrigen Bericht über die
Generalversammlung der Gewerbebank bitten wir in der
19. Zeile  zu lesen statt wie 1927 gegen  1W7.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression rückt nach
Osten ab . Zunächst kann aber noch nicht mit beständiger Witte¬
rung gerechnet werden und für Mittwoch und Donnerstag ist
daher zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

-tz Calmbach , 21. April . Nachdem die Unternehmer , Firma
Gebr . Kiefer und Karl Seyfried , mit den vorbereitenden Ar¬
beiten zum Bau der Kleinenztalstraße  und dem An¬
schluß der Staatsstraße Hirsau —Calmbach an diese " ' bereits
Mitte März begonnen haben , wurde mit den eigentlichen Bau¬
arbeiten nach Ostern , zugleich mit Eintritt besserer Witterung
energisch begonnen . Zwei Dampflokomotiven , rund 40 Roll¬
wagen . zahlreiches Gleismaterial , über 100 Notstandsarbeiter
sind damit beschäftigt , das Aushubmaterial für die Verbrei¬
terung der Calwerstraße in die Auffüllungen der Kleinenz¬
talstraße in den Auwiesen zu befördern ; bis zum Bächle 'schen
Hause sind die Erdarbeiten in vollem Gange , teilweise ist schon
planiert . Bei der „Engen Brücke " ist die alte Ufermauer ab¬
gerissen worden . Das Kleinenzwasser wird mittels Fangdam-
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Er reichte Fritz die Hand , die dieser tiefbewegt drückte.
„Und nun stellen Sie uns Ihrer Frau Gemahlin vor ."
Assessor Tr . Thorembeck überreichte Erika namens des

Kasinos ein prachtvolles Blumenbukett , das Erika freudig
überrascht entgegennahm . Tann plauderte sie munter mit
den Herren , die sie für den kommenden Sonntag nach
Neuhöi ernlud.

Alle waren entzückt von der schönen jungen Frau
Born und versprachen zu erscheinen.

Als der Schaffner zum Einsteigen mahnte und Fritz
schon aus dem Tritt seines Abteils stand , fühlte er sich
am Rockschoß festgebalten . Er wandte sich um und sah in
das verlegene Gesicht Leugners.

„Adieu , Lengner — auf Wiedersehen . . ."
„Auf Wiedersehen , Born — und ich wollte Ihnen

noch sagen , daß ich ein entsetzlicher Esel gewesen bin . .
„Schon gut —" lachte Fritz . „Wir wollen nicht mehr

daran denken . . ."
Er stieg ein und der Schaffner schloß die Tür.
Grüßend und winkend standen die Herren da , der

Kreisdirektor an ihrer Spitze , und riefen der jungen Frau
Born ein fröhliches „Auf Wiedersehen !" zu, als sich der
Zug in Bewegung setzte.

„Das war nett von den Herren, " sagte Erika , ihren
Platz an der Seite Fritzens wieder einnehmend.

„Es war ein schöner erster Gruß in der Heimat, " ent-
gegnete Fritz bewegt , „den ich dem guten alten Kreisüirektor
Waldau verdanke ."

„Jetzt bin ich neugierig , ob sie uns in Neuhof auch so
hübsch emmangen, " meinte Erika.

Ihre Erwartung wurde nicht getäuscht . Neuhof war
festlich geschmückt, alle Gutsangehörigen standen unter Au--

nres von der Baustelle abgehalten und das Sickerwasser aus
der Baugrube durch eine elektrische Kreiselpumpe entfernt . Das
Fundament der neuen Ufermauer ist bereits auf eine Länge
von 35 Metern herausbetoniert . Wie bekannt bekommt die
neue Straße zwei Ein - und Ausgänge nach Calmbach , den
einen bei der schon genannten Brücke und den andern direkt
auf die Höfener -Neuenbürger -Straße . Da gibt es natürlich
auch vielerlei Arbeit , die Verzögerungen verursachen . Vielfach
werden den Unternehmern Notstandsarbeiter zugewiesen , die
dem Bau nicht gerade förderlich sind. Auch die Staatsstraße
Calmbach —Höfen soll in der nächsten Zeit erbreitert werden,
namentlich handelt es sich um Verbesserung der Kurve am
Oeschlesgrund und der Erweiterung des Eingangs nach Höfen.
In den nächsten Tagen soll das Ausschreiben der Arbeiten
erfolgen.

Schömberg , 21. April . Am 19. d. M . lud der hiesige G e -
Werbeverein  seine Mitglieder in die „Linde " ein , um
die schon seit Jahren angestrebte Lösung der hiesigen Ge¬
werbeschulfrage  ihrem Ziele näher zu bringen und damit
den etwa A>Lehrjungen des hiesigen und benachbarten Beklei-
dungs -, Bau - und Nahrungsmittelgewerbes eine bessere Be¬
rufsausbildung zu ermöglichen . Bisher stand der Verwirk¬
lichung dieses Problems immer der Zentralisierungsgedanke
der Ministerialabteilung für Fachschulen , die mit allen Mitteln
einen Anschluß an Neuenbürg und Calmbach herbeiführen
wollte , hinderlich im Wege . Schriftliche Eingaben und persön¬
liche Vorstellungen brachten wenig Erfolg , trotz der schwer¬
wiegenden Gründe erzieherischer Art , die gerade hier gegen
den auswärtigen Schulbesuch sprechen und neben den weiten
Entfernungen , die besonders zur Winterszeit sich unangenehm
bemerkbar machen und neben den entsprechenden Kosten , vor
allem in der Gelegenheit zu allerhand Unfug und Unart liegen,
die das Sichselüstüberlassensein gerade in diesem Alter mit sich
bringt . Der Vorstand , Malermeister Otto Hoffmann,  er¬
öffnte die Versammlung , zu der außer Gewerbeschulassessor
Reile -Neuenbürg , Ortsvorsteher , Gemeinderäte , Bautechniker
und Lehrer geladen waren und rief die schon in dieser Frage
geführten persönlichen und schriftlichen Verhandlungen noch¬
mals kurz ins Gedächtnis zurück. Die anschließenden Ausfüh¬
rungen von Gewerbeschulassessor Reile . denen mit größtem
Interesse gefolgt wurde , machten die Zuhörer mit den verschie¬
denen Möglichkeiten eines Gewerbeschulbesuchs bekannt : An¬
schluß an eine vorhandene Gewerbeschule , Errichtung einer
eigenen Gewerbeschule mit hauptamtlichem oder Wanderlehrer
oder aber mit einheimischen nebenamtlichen Krästcn . Als Fach¬
lehrer wie auch im Interesse des Handwerks redete Herr Reile,
wie nicht anders zu erwarten war , dem Anschluß an eine
bereits bestehende Gewerbeschule mit Fachlehrer und reichem
Anschauungsmaterial , wie wir sie in Calmbach . Neuenbürg,
Pforzheim , Calw schon besitzen und wie sie bereits auch schon
von einigen Lehrlingen des Bauhandwerks besucht werden , das
Wort . Doch sieht er bei Ablehnung eines auswärtigen Schul¬
besuches in der Errichtung einer eigenen Gewerbeschule mit
vorhandenen Hilfskräften unter Beiziehung eines auswärtigen
Fachlehrers das kleinere Uebel und steht den Ausführungen
des Planes nicht hinderlich im Wege , da er wie alle An¬
wesenden nur in dem-Erfassen sämtlicher Lehrlinge einen Fort¬
schritt in der Gesamtentwicklung des Handwerkerstandes sieht.
In diesem Sinne äußerte sich auch Ortsbaumeister Rücker und
brachte unter Beifall sämtlicher Anwesenden zum Ausdruck,
daß endlich einmal etwas geschehen müsse, zumal von Seiten
der Gemeinde jede Unterstützung zugesagt wurde und die
Lokalfrage insofern nicht schwierig ist, als in dem alten Rat¬
hause ohne größere Kosten geeignete Räumlichkeiten eingerichtet
werden können . Man einigte sich dahin , daß der Gewerbeverein
gemeinsam mit dem anwesenden Ortsvorsteher , Schultheiß Her¬
mann , in diesem Sinne eine Eingabe an die Ministerialabtei¬
lung für Fachschulen richten , von der man — da jetzt alle
Hindernisse aus dem Wege geräumt sind — hofft , daß die Ge¬
nehmigung nicht allzulange ausbleibt . Die Einrichtung einer
Gewerbeschule würde auf das übrige Schulwesen insofern eine
Veränderung mit sich bringen , als die wenigen Schüler der
Allgemeinen Fortbildungsschule unter Umständen mit in die
Gewerbeschule übernommen werden könnten.

Eröffnung der Landes -Mastviehschau.
Ueber dem Stuttgarter Schlachthof wehen die Fahnen.

Die fünfte Mastviehschau , die sich dort vom 19. bis 22. April
eingerichtet hat , ist keine Veranstaltung nur für Landwirte
und Metzger , sondern sie wirbt um das Interesse der Gesamt¬
bevölkerung . Das ist durch den feierlichen Eröffnungsakt am
Samstag vormittag stark unterstrichen worden . Präsident
Adorno von der Württ . Landwirtschaftskammer begrüßte mit
Genugtuung und herzlichen Worten die zahlreichen Gäste,
darunter Staatspräsident Dr . Bolz , die SLaatsminister Dr.
Beyerle und Dr . Dehlinger , Staatsrat Rau , die Landtags¬

abgeordneten mit Präsident Pflüger . In seiner Ansprach,
erläuterte der Präsident den Zweck der Gesamtschau und ihrer
einzelnen Abteilungen . Besonders erfreulich nannte er hj,
starke Beteiligung der Industrie mit etwa 140 Firmen.
württembergische landwirtschaftliche Erzeugung habe seit -er
letzten Schau vor 2 Jahren trotz vieler Schwierigkeiten , ins¬
besondere hinsichtlich der Preislage , ansehnliche Fortschritt
und ihrer Bedeutung als Ausfuhrerzeugung Ehre gemach
Dringendstes Gebot müsse die Zurückdämmung der Einfuhr
sein, die auch der Reparationsagent als notwendig erklärt
Hauptzweck der Schau sei, das Gewissen des Volkes wach-
zurufen und Notwendigkeit und Möglichkeiten der Einsuhr-
einschränkung vor Augen zu führen . Den an der Schau Be¬
teiligten , vor allem der Leitung — Oberlandwirtschaftsrat
Bazlen und Schlachthofdirektor Schneider — wurde herzlich»
Dank gesagt . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager sprach
namens der Stadt Stuttgart . Die steigende Bedeutung h»
Schau lasse sich an der Entwicklung des Stuttgarter Zentral¬
viehmarktes erkennen .. Die Höchstanlieferungsziffern waren
bei Großvieh 1913: 340, 1928: 1450 Stück , bei Kälbern M
bzw. 1850, bei Schweinen 1434 bzw. 3100 Stück . Die höiW
Zahl gestellter Eisenbahnwaggons betrug 1928: 299. Durch
die neue Kälberhalle erhöht sich die Unterbringungs -Möglichkeit
von 800 auf 2000 Kälber , die für Schweine von 1500 auf M,
Die gute Zusammenarbeit , wie sie zwischen Landwirtschaft
kammer und Schlachthofdirektion gezeigt werde , sei auch sti
andere Gebiete — Gemüse -, Obstmarkt , Eier , Molkereierzeug-
nisse, Hopfenmarkt — wünschenswert . Dem Bestreben z«
Förderung der Qualität bringe der Verbraucher unein¬
geschränktes Vertrauen entgegen . Den berufenen Organen ii
Stadt und Land möge es gelingen , der Landwirtschaft wieder
aufwärts zu helfen . Allem Gerede zum Trotz sei das Verhält¬
nis zwischen Stadt und Land schon heute ein besseres geworden.
Als nächster Redner nahm Staatspräsident Dr . Bolz das Wort
Die Landwirtschaft führt einen herben Kampf um ihre Exi¬
stenz, um ihre Rentabilität . Dieser Kampf wird nicht umsonst
geführt . Schon sind Anzeichen seiner Wirkung vorhanden.
Die ganze Oeffentlichkeit denkt über die Bedeutung des Bauern
für die Volksgesamtheit nach und beschäftigt sich mit de»
Schwierigkeiten der Lösung der Agrarprobleme . Trotzdem dne
Bild des Marktes im Hinblick auf die Auslandsware nicht
immer ein zufriedenstellendes sei, wäre dennoch das Verant¬
wortungsgefühl und die Einsicht des Volkes , vor allem dii
einheimische Ware zu kaufen , gewachsen. Die Landwirtschaft
müsse mit zur Lösung dieser Fragen beitragen . Das Ge¬
schäftsgeheimnis liegt in der Leistung , der Organisation uni
der Propaganda . Besonders die letztere müsse mehr betrieben
werden als bisher .. Die 5. Mastviehschau falle in diese Aufgabe.
Mit dem Wunsche günstiger Ergebnisse erklärte der Staats¬
präsident die Ausstellung für eröffnet.

An die mit starkem Beifall aufgenommenen Ansprachen
schloß sich ein Rundgang durch die Schau an . Gleich beim
Eingang befindet sich die Fleischmarkthalle . Die hier ausgestell¬
ten Fleisch- und Wurstwarcn zeigen die Tüchtigkeit und das
Können des Stuttgarter Metzgergewerbes . Der „Eierturm'
macht Propaganda für den Verbrauch des Markeneies „Deut¬
sches Frischei " . Die in Halle 1 und 2 zur Schau gebrachten
Gewürze , Waagen , Metzgereieinrichtungen und Hahshaltgegen-
stände bieten viel Interessantes . In Verbindung mit Hallei
ist die neue Kälbermarkthalle , die erst in diesen Tagen fertig¬
gestellt wurde und mit den zur Schau zugelassenen Kälbern,
Schweinen und Schafen eingeweiht wird . Gegenüber befindet
sich Halle 3 (sog. alte Fleischmarkthalle ), in der bekannte Firmen
für Elektro -, Haushalt - und Metzgereigeräte ihre Messestände,
aufgemacht haben . Als Halle 4 ist die Großviehmarkthall!
des Viehhofs bezeichnet . Das ausgestellte Vieh gibt ein glän¬
zendes Zeugnis für die Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft.
Der zweite Teil der Schau befindet sich auf dem Schlachthos-
gelände , das vom Viehhof ohne weiteres erreichbar ist. Hier
ist in 2 Hallen das zum Schlachtwettbewerb zugelassene ml
geschlachtete Groß - und Kleinvieh untergebracht . Sämtliche
hier vorhandenen Tiere haben zunächst am Preiswettbeweri
für Lebendvieh teilgenommen und sind dann geschlachtet noch¬
mals gerechter worden Weiterhin lregt auf dem Schlachtyoi-
gclände die Halle 5, in der vor allen : die zum Teil mit großen
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sührung des Verwalters auf dem Hofe , junge Mädchen
überrerchten Erika Blumen und alle begrüßten das junge
Paar mit freudigem Hurra.

Auch der alte Inspektor Grupe war erschienen und
begrüßte das junge Paar am Hoftor . Mit Tränen in den
Augen küßte er Erika die Hand.

„Wenn wir alten Leute auf Sie gehört hätten , gnädige
Frau, " sprach er mit bewegter Stimme , „ dann wäre alles
gut gewesen und wir hätten uns manchen Kummer erspart ."

„Ich hoffe , es wird noch alles gut werden , lieber Herr
Grupe, " entgegnete Erika freundlich tröstend . „ Wie geht

, es Ihrer lieben Frau und was macht Tina ?"
„Meine Frau sitzt allein zu Haus und läßt herzlich

- grüßen . Tina ist bei Verwandten in Mecklenburg ."
„Wenn Sie schreiben , grüßen Sie sie von mir ."
Grupe dankte , er konnte nicht weilersprechen , die Er¬

innerung an die Schmach , die die Torheit seiner romantisch
veranlagten Tochter über ihn gebracht , erstickte seine Worte.

Schweigend begleitete er das junge Paar zum Herren-
^Hause, auf dessen Treppe es von Frau Hambach und

der wieder versöhnten Miß Bayley auf das herzlichste
begrüßt wurde.

Als man am Nachmittag beim Kaffee auf der Veranda
saß , kam der Diener eilig herein und meldete , daß soeben
sich eine große weiße Limousine der Einfahrt nähere . Der
Tiener sagte , er glaube es sei der Wagen des Herrn
v. Hennersdorf.

Wahrhaftig , da hielt auch schon die weiße Limousine,
und ihr entstiegen Herr und Frau v. Hennersdorf.

Herr v. Hennersdorf streckte Fritz lächelnd die Hand
entgegen.

„Wir hörten , daß Sie mit Ihrer Frau Gemahlin
zurückgckommen seien, lieber Herr Born, " sagte er zuvor¬
kommend , „und da wollten wir es uns doch nicht nehmen
lassen , als die Ersten Sie in der Heimat zu begrüßen ."

Fritz fand vor dankbarer Ueberraschung kaum Worte.
Wenn Herr und Frau v. Hennersdorf ihn der Ehre eines
ersten Besuches für wert hielten, - dann war ihre gesell¬
schaftliche Position gesichert.

„Führen Sie mich zu der lieben Erika , Herr Born,"
sprach Frau v. Hennersdorf . „ Ich habe den Mut und die

Charakterstärke Jbrer jetzigen Frau Genialsten ftbr b'
wundert . Ich bin bc lerig sie in die Arme zu schließe:!

Fritz küßte ihr die Hand.
L4e Nachricht von dem Besuch der tonangebenden Fs-

milie Hennersdorf machte sehr rasch die Runde bei allen
Familien der Nachbarschaft , und den nächsten Sonn . :!?
schon hielt eine Reihe von Autos vor dem einfachen Gins
Hause von Neuhof.

Tte Herren schüttelten Fritz die Hand und erklärte »,
sie freuten sich ungemein , Herrn Born begrüßen zu dunen,
und die Tamen umarmten Erika und meinten , man müsse
einen regen Verkehr unterhalten , und luden Erika sin , dem
Nähkränzchen beizutreten , in dem man für die Kinder
armer Familien Hemden und warme Kleider für Weih¬
nachten nähen wollte.

Als die Besucher sich entkernt hatten , warf sich Erik«
lachend in die Arme ihres Mannes und meinte:

„Wir wollen vergessen , was sie früher über uns ge¬
dacht und gesagt haben , Fritz , und gute Freundschaft mit
ihnen halten . Tie Welt ist nun einmal so . .

„Ja, " entgegnete Fritz Born freudestrahlend , .,dic Welt
ist nicht immer so, wie wir sie uns Wohl wünschten . Aber
ich habe ja eine Welt , wie ich sie mir nicht besser wünschen
kann — das bist du und unser Heim ."

„Das ist auch mir die liebste Welt , Schatz, " sagt«
Erika ernsthaft . „Und in ih - wollen wir leben und glück¬
lich sein."

„So sei es . Erika . — Der Kampf ist vorüber und tue
Sonne des Friedens möge stets über dieser unserer Well
leuchten . . -"

In späteren Jahren aber erinnerten sie sich beide nock
oft an die Schreckenszeit , die sie unter den Verleumdungen
des „schönen Stanislaus " zu durchleben gehabt hatte ».
Und dann erzählte Fritz Born seiner jungen Frau um
Vorliebe , wie es dazu kam, daß nach all den Amrsgunge*
der „schöne Stanislaus " eines Tages doch entlarvt war . . -
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Stuttgart , 21. April . (Ein unredlicher Reichsbahnrat .)
8 Monaten Gefängnis verurteilte das Große Schöffen-

Stuttgart den 60 Jahre alten verheirateten Reichs-
^Lnrat Sermann Weber von Stuttgart . Der Verurteilte war
N^ -liand des Revisionsbüros bei der Generaldirektion Stutt¬
gart und in dieser Eigenschaft hatte er 8 fingierte Zahlungs-
-nweisuugen für angebliche Schäden ausfertigen lassen, teil-
«-ist auch selbst ausgefertigt , dann die Quittungen gefälscht
^nd bei der Stationskasse das Geld abgehoben , wodurch er sich
7454 Mark auf unrechtmäßige Weise beschafft hatte.

Asperg. OA. Ludmigsburg , 22. April . (Stadtschuliheißenwahl)
der gestrigen Ortsvorsteherwahl wurde Stadtschullheiß Käser

«iederaewählt. Wahlberechligl waren 2473 Personen . Es erhielten
Stimmen' Käser I47l , Obersekretär Sckrade-Zuffrnhausen 401 unr
L-k komm. Londwgsabgeordnele Köhler 72.

Stuttgart , 22. April . (Boykott gegen Reemtsma -Zigaretten ?)
^ , Slutlgarter Wirte beabsichtigenernstlich, wenn es zu einer Stille-

E der 'Waldors-Astoria kommt, die Reemtsma -Zigaretten in den
«letrikben nicht mehr zu führen.

Roiahetm, OA. Neckarsulm, 22. April . (Tod durch Verbrennen.)
*m Samstag vormittag h»t Frau Lehrer Vögele, Witwe , durch Ver-
brennen einen schrecklichen Tod gefunden. Sie begab sich allein aus
tbr Grundstück um dürres Gras abzubrennen. Bei dem herrschenden
starken Wind kam sie dem Feuer zu nahe. Ihre Kleider fingen Feuer
«nd die Frau verbrannte bts zur Unkenntlichkeit.

Rottenburg , 22. April. (Rottenburg Feststadt des Gaulieder¬
iestes). Am gestrigen Sonntag nahmen 30 Mitglieder des Liederkranzes
am (Saulag des Schwarzwaldgaues in Müh heim a. D. teil Sie
kamen mit einem vollen Erfolg zurück: einstimmig wurde der Antrag
Katlenburg angenommen, das Gaultederfest 1930 in Rottenburg ab-
-„halten. Seitens der anwesenden 60 Veretnsvertretungcn kam vielfach
die Freude über die Annahme des Antrags zum Ausdruck. Da das
letzte Fest von etwa 4000 Sängern und 8000 wnstigen Teilnehmern
besucht war, ergibt sich ein Maßstab für die zu erwartende Besucher¬
zahl. Vorstand Anton Bader wurde wieder in den Gauausschuß
gewählt, desgleichen tzaupilehrcr Spieß als zweiter Gaudirigent . An
der Tagung nahm auch Stadtschullheiß Schneider teil, welcher den
Zünaern und anderen Gästen beste Aufnahme in Rottenburg versprach.

Rottweil , 22. Aprck (Schadenersatzanspruch gegen eine Bank
«egen soeigesetzter verspäteter Mitteilung neuer Belastungen Ende 1923).
Der Kaufmann C. in Rottweil (Kläger) stand seit einer Reihe von
Jahren mit der Beklagten lm Kontokorrenwerhältnls . Die Beklagte
hat dem Kläger in einem Vorprozeß aus Zahlung von 15 368 Mark
aus dein Devetsaldo in Anspruch genommen. Kläger verlangt im
gegenwärtigen Rechtsstreit Schadenersatz wegen angeblich unrichtiger
Zinsberechnung. Die Beklagte habe ihn im November und Dezember
1923 jeweils vom Tage der in seinem Ausirage ausgefllhrten Efsekten-
käuje mit den erh>blich hohen Zinsen belastet, ipn aber erst nach
Wochen von der Ausführung der Käufe in Kenntnis gesetzt: tatsäch¬
lich sei die Berechnung der Zinsen erst vom Tage der Mitteilung an
berechtigt gewesen. — Landgericht Roilweil und Oberlandesgericht
Stuttgart haben die Klage abgewtesen. Aus die Revision des Klägers
hat das Reichsgerichtbas Urteil des Oberlandcsgerichts ausgehoben
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entscheidung an
die Vorinstanz zurückoerwiesen. In den Entscheidungegrllnden hierzu
heißt es: Die vom Okerlandesgericht gegebene B gründung vermag
das Urteil nicht zu tragen. Emgeklagt ist ein Schadenersatzanspruch
«us schuldhafter Vertragsverletzung, die darin bestehen soll, daß die
Beklagte dem Kläger nicht rechtzeitig von den einzelnen Wrrtpapier-
anbäusen Nachricht gegeben hat. Dieser Anspruch hat mit dem Kon¬
tokorrent und seiner Zinsberechnung nichts zu tun . Das würde ohne
weiteres einleuchten, wenn der Kläger seinen Anspruch damit begründen
würde, daß er infolge der Nichtbenachrichtigung die Papiere nicht zu
einem günstigen Kurse habe verkaufen können. Es gilt aber auch hier,
wo der Kläger geltend macht, daß er die ihm in Rechnung gestellten
Zinsen habe bezahlen müssen. Das Urteil des Oberlandesgerichts
mußte daher aufgehoben werden.

Uhingen OA. Göppingen, 22. April . (Der Vermißte in der Fils
gefunden.) Der seit einigen Wochen vermißte Ai beiter Oechsle von
hier wurde gestern nachmittag bei Uhingen tot aus der Fils gezogen.
Kinder die am User Schlüsselblumen suchten, haben den Leichnam ent
deckt. Am Kopf wies der Tote eine größere Wunde aus. Man ver¬
mutet, daß Oechsle in Faurndau aus dem Steg bei der Kleemannschen
Fabrik über die Fils wollte, da aber dieser abgesperrt war , über die
Schranke zu steigen versuchte und dabei ins Wasser gestürzt ist. Aus
diese Weile ließe sich auch die Herkunft der Wunde am Kopf erklären.

Göppingen , 22. April. (Sich selbst gerichtet.) Der Eislinger
Arbeiter, der in der Nacht zum Samstaq in die Wohnung seiner frü¬
heren Braut eingedrungen war und sie durch zwei Revoloerschüsse
schwer vrrletzt hatte, hat sich am Samstag nachmittag in seiner Ge¬
fängniszelle erhängt.

Spaichingen, 22. April. (Unfall beim Segelfliegen.) Am Sams¬
tag war aus dem Dreisalttgkeitsberg lebhafter Segelflugbetrieb. Prinz
Eugen zu Schaumburg -Llppe war kurz nach 10 Uhr zu einem Dauer-
?ug ausgesttegen undhatte 10 20 Uhr schon eine Höhe von ca. 50 Meter
«der der Staustelle erreicht. Bet ziemlich starkem Westwind gewann
er dauernd an Höhe und zog in raschem Tempo seine Kreist über
den Berg bis nach Denkingen und zurück. Infolge eintretender Wind-
Ed war er gegen Vz4 Uhr gezwungen, zur Landung zu schreiten,
du der aber das Flugzeug so stark ausprallte, daß es in Trümmer
ging. Der Prinz erlitt hierbei eine ungefährliche Schnittwunde im
deßcht. M >t diesem 4 Stunden 45 Minuten dauernden Flug ist der
bisherige Landesrekord im Dauerflug gebrochen worden.

Langenau OA. Ulm, 22. April. (Stadlvorstandswahl.) Bei der
gestrigen Siasioorstandswahl wurde Richnungerai Sigloch-Blaubeuren
E 1252 Stimmen gewählt. Stadtschullheiß Kiein-Rosensew erhielt
557 Summen. 21 Stimmen enifü len aus Sladtpfleger Fritz Langenau,
" «Ä ^ Eadikassür Vogel-Nürtingen.
^ Schorndorf, 22. April (Die Revolte in derE ziehungsanstalt
vchonbutst vor Gericht) Bor dem Einzelrichter in Schorndorf hatten

^sditag die 17 Fursorgezöglinge zu verantworten , die am
Marz im Erziehung -heim Schö bühl revoltierten, einen Sach-

tchaden von etwa 2000 Mk . verursachten und dann an das Amts
gcricht Schorndorf r-ingeliesert wurden. Bier jugendliche Angr klagte
wurden zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft verurteilt. Ein Jugendlicher
wurde wegen zweier Vergehen der Bedrohung zu einer Gcsängnis-
Raje von acht Wochen verurteilt. Das Verfahren gegen einen weiteren
-lugendlichen wurde vertagt . Bon den volljährigen Angeklagten wur¬
den verurteilt: Sechs Angeklagte zu einer G-fängnisstrase von je wer
»tonalen wegen Sachbeschädigung, wobei denselben ein Monat Uuter-
Mchungstiast angerechnet wird. Einer erhielt zwei Wochen Gefängnis,
«der sechs Monate , einer fünf Monate usw.

Auf de schwäbische Eisebahna . . . passiert manchmal etwas,
»as wert ist, für Freunde schwäbischer Kunde festgehalten zu
«erden . Standen da um Uhr am Dienstag abend mehrere
Prionen auf dem Bahnhof , so berichtet der „Volksfreund für
<werschwaben" in Ehingen a. D ., und warteten sehnsüchtig auf

Bug . Endlich kam er angepustet , aber , o Weh. . . der Be-
Ete hatte noch nicht aufgemacht . Der Zug wartete , eine

' " bch eine Minute und noch eine , immer noch zeigte
Nch kern Beamter und die vor der Türe stehenden Fahrgäste
wnnen nicht durch den geschlossenen Perron . Da endlich-
mampfte der Zug ab und die lieben Fahrgäste hatten das Nach-

l schauen. Jetzt kam auch der Herr Eisenbahnbeamte und —
schloß auf — damit das Publikum wenigstens noch den Zug
sehen konnte , mit dem es hätte fahren können . Geschimpf,
Beschwerden und sonstige Kosenamen wurden gehört . Ein
ganz Biederer aber sagte : „Do kascht nix macha , jetzt Warta
ma halt bis om halba zehna , hoffentlich ischt no dr Bilettles-
drucker it wieder - beim Väschpera . . . Geschehen am 16.
April 1929 auf de schwäbische Eisebahna (die jetzt zwar Reichs-
Hahnen sind).

Von - er Schulbank in den Ehestand. Ein wohl sehr seltener
Fall ereignete sich in Siersleben . Ein 15 Jahre altes Mädchen,
das kaum eingesegnet war , reichte einem 20jährigen jungen
Mann die Hand zum ewigen Bunde . Einige Tage nach der
Hochzeit stellte sich auch ein kleiner Erdenbürger ein.

Baden.
Bruchsal , 22. April . Gestern abend 8^ Uhr brach im

unteren Viertel von Stettfeld im Hinterbau des „Löwen " aus
bis jetzt noch unaufgeklärter Ursache ein Brand aus , der sich
bei d.em raschen Wind rasch ausbreitete und dem im ganzen
2 Wohnhäuser und 5 Scheuern , darunter eine Doppelscheuer,
Ställe und Schöpfen zum Opfer fielen.

Neusatz bei Bühl , 22. April . Eine furchtbare Tat brachte
am Sonntag den Ort in Aufregung . Ein Mjähriges Mädchen
namens Klara Müller war mit einem jungen Burschen spa¬
zieren gegangen . Als es nach Hause kam, kam es aus diesem
Aitlaß zwischen ihr und ihrem nur wenige Jahre älteren
Stiefvater zu einem heftigen Wortwechsel , weil dieser das
Verhältnis der beiden jungen Menschen nicht dulden wollte.
Im Verlaufe dieses Streites gab der Stiefvater auf seine
Stieftochter 3 Schüsse ab . Das Mädchen brach schwer getroffen
zusammen und starb nach 1 2̂ Stunden . Die Mutter des
Mädchens , die schlichtend eingreifen wollte , wurde ebenfalls mit
dem Revolver bedroht . Der Stiefvater ging nach der Tat an¬
scheinend flüchtig . Als man aber heute vormittag das Haus
durchsuchte, ^wurde er im Keller entdeckt. Er ging auf den
nachforschenden Wachtmeister zu und gab einen Schuß auf ihn
ab, der zum Glück sein Ziel verfehlte . Während der Wacht¬
meister nun den Keller abschloß und Hilfe holte , schoß sich der
Mörder eine Kugel durch den Kopf . Er war bis zum erneuten
Eintreffen der Gendarmerie tot . Der schwer betroffenen
Mutter wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Das getötete
Mädchen war die Tochter aus erster Ehe ; der Vater des Mäd¬
chens ist im Krieg gefallen . Den Stiefvater Huck scheint die
Eifersucht zu der gräßlichen Tat getrieben zu haben.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 22. April. (Landesproduktenbörse). Die Notierungen

der amerikanischen Trrminböijen waren in abgelaustner Woche nied¬
riger. Bei kleinem Geschäft waren aber trotzdem die Preise sowohl
für Inlands - als auch für Auslondsgetreide ziemlich unverändert . Es
notierten je 100 Ka. : Auslandsiveizen 26 50—28 (am 15. 4. 26 75
bis 28.25), wllrtt. Weizen 23 50—24 50 (anv ), Sommergerste 23.50
bis 24 50 (uno ), Roggen 22 50—23 25 (unv ), Hafer 22 25—23.25
(unv ), Wesenheit 9 50- illSO (10 50—11 50), Kleeheu 11—12 (12—13),
brahtqepreßtes Strob 5—6 (unv ), Weizenmekl 34.75—35.25 (35 bis
35.50), Brotmehl 26.75- 27.25 (27- 2750 ), Kleie 13.75- 14.25 (14
bis 14 50) Mk.

Stuttgart , 22. April . (Pferdemarkt ) Auf dem Cannstatter
Wostn begann heute der Stuttgarter Pfsrdemarkt , der bts zum Mittag
eine Zufuhr von etwa 500 Pferden , meist schweren Schlags , ouswies.
Der Besuch, besonders aus ländlichen Kreisen, ist sekr stark. Im Lause
des Nachmittags kam allmählich das Geschäft in Gang . Der Hundc-
markt ist schlecht besahren.

Neueste Nachrichten»
Fellbach , 22. April . Ein Einbruch ist in das Postgebäude aus-

gefühlt worden. Der Einbrecher, der es wohl aus die Schlüssel zu
den Kassenräumen abgesehen hatte, stieg aus einer Leiter in die Bor-
standswohnung ein und schlich sich durch ein Zimmer. Als der Post¬
meister, der von dem Geräusch erwachte, den Einbrecher stellte, griff
dieser sofort zum Revolver . Der aber versagte. Es kam zu einem
Handgemenge, in dessen Verlaus eine Anzahl Türfüllungen eingedrückt
wurden. In der Küche schlug der Einbrecher dem Postmeister mit
einem stumpfen Gegenstand auf den Kopf, sodaß dieser vorübergehend
bewußtlos wurde. Diese Gelegenheit benutzte der Einbrecher, um unter
Mitnahme der Wohnungsschlüssel und wenigen G -ldes zu entkommen.
Als der Postmefftec sich wieder ins Schlafzimmer begeben wollte,
glaubte seine Frau , in ihm den Einbrecher vor sich zu haben. Sie
sprang auf die Fensterbrüstung und wollte sich an der Vorhangschnur
in den Hos hinunterlassrn. Die Scknux zerriß und die Frau stürzte
in die D -st, wo sie mit schweren Verletzungen liegen blieb.

Friedrichshasen , 22. April. Das Lustschiff„Graf Zeppelin" will
bei der zweuen Mittelmeerfahrt versuchen, mit der der amerikanischen
Funkstation in Lakehurst sunkentelegraphlsch in Verbindung zu treten.
Wann der Ausstieg zu der Miltelmeerfahrt stalisindet, ist bts jetzt noch
nicht bestimmt, da die Wettermeldungen aus dem Mitielmeergebiet
außerordentlich ungünstig lauten.

Recklinghausen , 23. April . Am Montag nachmittag brach in
der Haard in unmittelbarer Nähe des Haardheimes Feuer aus . Ge¬
waltige Rauchsäulen waren westktn sichtbar und das Flammenmeer
verbreitete sich durch das dürre Cstas und Gestrüpp schnell auf einer
Fläche von etwa 130 Morgen . Die Feuerwehren von Recklinghausen
und Nachbarorten trafen alsbald an der Brandstätte ein. Gegen 5 Ubr
war es gelungen, den Brand , dem etwa 40 Morgen junger Eichen
zum Opfer gefallen sind, zu ersticken. Als Brandürsache wird fahr
lässige Brandstiftung durch einen Jugendlichen angenommen.

Berlin , 22. April . Prinz Ferdinand von Savoyen -Genua , Fllrst
von Uvtne, ein Mitglied des italienischen Köntqshaujes , der als Ver¬
treter des Königs von Italien an der 100-Iahrfeier des archäologischen
Instituts des Deutschen Reiches ieilntmmt, hat in Begleitung des ita¬
lienischen Botschafters seine Karte im Hause des Retch-präsidenten ab¬
gegeben. In Erwiderung der Aufmerksamkeit Hot der Reichspräsident
durch Staatssekretär Dr . Meißner seine Karte für den Fürsten in der
italienischen Botschaft abgeben lasten.

Berlin ,22.April Die Linienschiffe„Schleswig -Holstein", „Schlesien"
„Elsaß", die Torpedoboote „Wols", „Greis", „Kondor " und die zweite
Torpedaboot -Flotille sind am Sonntag in der Arosabucht eingrirnfstn.

Berlin , 22. April . Nachdem dle „Ulmer Abendpost", die Urhe¬
berin von Mitteilungen über eine Rede des Prinzen August Wilhelm
von Preußen bei einem Slahlhelmlag in Ulm, Im Anschluß an eine
Berichtiaung ihre Behauptung wiederholt hat, ist auch gegen sie von
dem Rechtsbeistand des Prinzen , Rechtsanwalt Dr . Friedrich Everling-
Beclin , Strasantrag gestellt und Prioatklage erhoben worden.

Berlin , 22. April. Das Schwurgericht III verurteilte drn 22jäh-
rigen Arbeiter Ernst Juch wegen Totschlags zu fünf Jahren Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hatte in der
Silvesternacht seine Braut im Verlaufe eines Streites im Grunewald
erwürgt.

Berlin , 22. April. Der Prozeß Dietz Goldmann , in dem die
Angeklagten mangels ausreichender Beweise von der Anklage des
Spionagebetrugs sreigesprochen worden sind, wird in nächster Zeit das
Landgericht l in zweiter Instanz beschäftigen, da von der Staatsan¬
waltschaft gegen das sreisprechende Urteil Berufung eingelegt worden ist.

Epinäl . ' 22. April . Heute nachmittag kippte bei einer Uebung
von Reservisten die Gondel eines Fesselballons durch einen Wmdstoß
um. Ein Teil der Besatzung blieb im Netzwerk hängen. Ein Reser¬
vist fiel jedoch aus der Gondel heraus und war sofort tot, ein anderer
wurde schwer und drei weitere leichter verletzt.

Oslo , 22. April. Nach längerer Aussprache hat der Storting
mit 7t gegen 52 Stimmen den Antrag der Arbeiterpartei aus erneute

Prüfung der Frage der Einreiseerlaubnis für Trotzki abgelehnt. Der
Ministerpräsident hatte erklärt , daß die von der Regierung beschlossene
Ablehnung des Einreisegesuchsendgültig sei.

Paris , 22. April . Die nächste Vollsitzung der Reparationskon¬
ferenz ist auf Dienstag vormittag 11 Uhr festgesetzt worden.

Paris , 22. April . Reichsbankpräsideni Dr. Schacht und Geh.-
Rat Dr . Bögler sind heute nachmittag um 3 Uhr in Paris eingetroffen.
Dr. Sckockt hatte heute nachmittag zunächst eine Unterredung mit
Owen D. Poung und dann mit drm ersten französischen Delegierten
Moreau . Die Agentur Haoas berichtet, die Unterredung Dr . Schachts
mit Owen D. Paung dauerte von 5 Uhr bis 6.30 Uhr. An ihr nahmen
nacheinander auch der englische Delegierte Sir Iosiah Stamp und der
zweite französische Delegierte Quesney teil. Der Unterreduna zwischen
Dr . Schacht und Moreau wohnte auch der zweite französische Dele¬
giert» Quesney bei. Sie war um 7.30 Uhr beendet.

Newyork , 22. April . Die Wtrbelstürme, die in Arkansas und
im SUdwesten der Bereinigten Staaten neuerdings ausgetreten sind,
haben nach den bis jetzt eingegangenen Meldungen etwa 30 Todes¬
opfer gefordert.

Tokio , 22. April. Gestern wurde fast ganz Japan von einem
Orkan hetmgesucht, der ausgedehnten Schaden unv zahlreiche Todes¬
fälle veru sachte. Eine Anzahl Fischerboote und andere Schiffe sanken.
An der Nordwkstküsle, die am stärksten gelitten hat, wurden in Nii-
gata acht Personen getötet und 26 verletzt. Hunderte von Häuser»
wurden zerstört, etwa 3000 schwer beschädigt. In der Nähe der korea¬
nischen Küste stürzten zwei Marineflugzeuge mit je vier Mann Be¬
satzung ab. Aus cinem Torpedoboot wurden drei Matrosen über Bord
gespült und ertranken.

Die Technische Hochschule kommt nicht nach Ludwigsburg?
Stuttgart , 22. April . Staatspräsident Bolz hat , wie er¬

innerlich , in der Donnerstagsitzung des Landtags zu Ver Frage
des Neubaus der Technischen Hochschule — ob in Stuttgart
oder in Ludwigsburg — Stellung genommen . Dabei hatte der
Staatspräsident ausgeführt , daß für den Neubau ein Platz zu
suchen sei, „der räumlich nicht allzuweit von der bisherigen
Hochschule getrennt ist". Wie die „Cannstatter Zeitung " be¬
stimmt wissen will , wurde damit offiziell auch die Ablehnung
des von der Stadt Stuttgart vorgeschlagenen Weißenhof-
projektes ausgesprochen und die Bauplatzsucher werden in den
Stuttgarter Talkessel zurückgerufen , wo es noch andere geeig¬
nete Bauplätze gibt , die in der Nähe der Technischen Hochschule
für ihren Neubau in Betracht kommen . Auf jeden Fall aber
bedeutete die Erklärung des Staatspräsidenten die endgültige
Ablehnung des Planes , den Neubau der Hochschule in Lud¬
wigsburg zu erstellen.

Kommunistischer Parteitag.
Entfernung von zwei Landtagsabgeoedneten aus der Partei.

Stuttgart , 22. April . Am Sonntag tagte hier der Bezirks¬
parteitag der Kommunistischen Partei Württembergs . Er hielt
in der Hauptsache eine Gerichtssitzung ab . Auf der Anklagebank
saßen die Landtagsabgeordneten Becker und Hammer , denen
der Vorwurf gemacht wird , auf die Spaltung der Partei hin¬
gearbeitet zu haben . Von der Berliner Zentrale war Heckert
erschienen . Hammer verteidigte sich in längerer Rede , ebenso
Becker. Von beiden wurde verlangt , daß sie eine Erklärung
unterschreiben , wonach sie jede Fraktionsarbeit einstellen und
ihre bisherige Fraktionsarbeit als ein Verbrechen an der
Partei verurteilen , desgleichen ihre Landtagsmandate abgeben.
Dies wurde von beiden verweigert , worauf der Parteitag gegen
5 Stimmen bei einer Enthaltung ihren Ausschluß aus der
Partei beschloß. Nicht anwesend waren die 4 Stuttgarter Ge¬
meinderäte , die sich mit Mößner solidarisch erklärt hatten . Der
Parteitag beschloß, von ihnen eine befristete Erklärung zu
fordern , deren Ablehnung den automatischen Ausschluß aus
der Partei nach sich zieht . — Die Kommunisten haben jetzt nur
noch 4 Mitglieder iyr Landtag und bilden nicht mehr eine Frak¬
tion , die nach den Vorschriften der Geschäftsordnung des
württ . Landtags mindestens 5 Mitglieder zählen muß,

Der Reichstag.
Berlin , 22. April . Sang - und klanglos hat der Reichstag

nach ausgiebiger , zum Teil allerdings unfreiwilliger Oster¬
pause seine Sitzungen wieder ausgenommen . Die 3 neuen
Minister Stegerwald , Wirth und v. Guerard saßen bescheiden
im Parkett . Ihre Ernennung wurde in der üblichen Weise
durch den Reichstagspräsidenten bekannt gegeben . Von einer
besonderen Einführung konnte umso eher Abstand genommen
werden , da es sich ja nicht um ein neues Kabinett , sondern
sozusagen nur um ein „aufgefülltes " handelt , für das keine
Fraktion sich verantwortlich fühlen will . Es lag mithin auch
kein Grund für den Kanzler vor , mit einer Regierungserklä¬
rung vor das Plenum zu treten . Die Kommunisten freilich
Wären anderer Meinung , wurden aber mit ihrem Bedürfnis
nach einer politischen Aussprache von Herrn Löbe auf einen
späteren Zeitpunkt verwiesen . Die Hauptaufgabe des Reichs¬
tags wird in den nächsten Wochen der Erledigung des Etats
gewidmet sein, dessen zweite Lesung im Ausschuß rüstig fort¬
schreitet . Die Tagesordnung der heutigen Sitzung wies , wie
das nach einer längeren Unterbrechung die Regel ist, nur
Gegenstände von geringer Bedeutung auf . Sie galt der Be¬
ratung einiger kleiner Vorlagen , so dem deutsch-litauischen
Vertrag , dem Opiumabkommen und 2 Bergbaugesetzen , von
denen das eine eine Verordnung zur Festsetzung von Mindest¬
löhnen enthält , während das andere einige Abänderungen für
die Errichtung von Arbeitskammern bringt . Die Etats¬
beratung . die morgen mit dem Haushalt des Reichspräsidenten,
der Reichsministerien und des Reichskanzlers beginnt , wird,
wie es heißt , durch eine kurze Rede des Kanzlers eingeleitet
werden , der über die innerpolitische Situation sprechen und die
Notwendigkeit hervorheben wird , den Etat sobald wie möglich
zu verabschieden.
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Dr. Curtius zur Reparationsfrage.
Berlin , 22. April . Der Haushaltsaus schuß des Reichstags

begann die Etatsberatung des Reichswirtschaftsministeriums.
Reichswirtschastsminister Dr . Curtius erklärte : „Sie werden
die gestrige Mitteilung der Reichsregierung über die Bericht¬
erstattung der deutschen Reparationssachverständigen gelesen
haben. Unsere Sachverständigen, die nach wie vor in der Frei¬
heit ihrer Entschlüsse von der Regierung in keiner Weise be¬
einflußt werden, sind auf der Rückfahrt nach Paris . Die für
heute anberaumte Vollsitzung der Konferenz ist vertagt worden.
Ein Bruch der Konferenz ist vermieden, die Tür zu Verhand¬
lungen nicht zugeschlagen. Ob und wann aber noch eine
Einigung möglich ist, vermag niemand vorausznsagen. Unter
diesen Umständen darf und muß ich mir versagen, über die
deutsche Wirtschaftslage und die allgemeine Wirtschaftspolitik
der Reichsregierung Erklärungen abzugeben. Wenn der
Schlußbericht der Konferenz vorliegt oder etwa nachfolgende
politische Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind, ist der
Zeitpunkt , dann darüber Auskunft zu geben. Vielleicht ist zu
einer ausführlichen Behandlung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage auch schon Gelegenheit, bei der Beratung des Haushalts
des Reichswirtschaftsministeriums im Plenum des Reichstags."

Die Lohnsteuer wird nicht gesenkt.
Berlin , 22. April . Zur Durchführung des Sparprogramms

haben die Regierungsparteien jetzt im Reichstag einen Gesetz¬
entwurf zur Aenderung des lex Brüning eingebracht. Danach
soll, wenn das Aufkommen aus der Lohnsteuer im Jahre 1829
oder in einein der nächsten Jahre , letztmalig 1931, den Betrag
von 1,3 Milliarden Mark übersteigt, von den Ueverschüssen
der Betrag bis zu 75 Millionen Mark zur Erleichterung der
knappschaftlichen Pensionsversicherung und zur Erhaltung
ihrer Leistungsfähigkeit der Invalidenversicherung dem Haus¬
halt des Reichsarbeitsministeriums überwiesen werden.

Das deutsche Memorandum.
Berlin , 22. April . Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht

das deutsche Memorandum . In dem Memorandum heißt es:
Der Dawesplan stellt einen Versuch dar, im Wege der Erfah¬
rung ausfindig zu machen, wieviel Deutschland zahlen kann.
Gleichzeitig sollte er den Abschluß eines endgültigen Abkom¬
mens erleichtern, wenn die Verhältnisse dies erlaubten . In
dem Plan ist erklärt worden, daß Zahlungen nur aus dem
Ueberschuß wirtschaftlicher Arbeitsleistungen durchgesührt wer¬
den und durch Experten finanziert werden können. Der Dawes¬
plan sieht also vor, daß Zahlungen nicht aus dem dauernden
Verkauf von Substanz und die Transferierungen nicht auf die
Dauer aus Anleihen erfolgen sollen. Die bisherigen Erfah¬
rungen haben gezeigt, daß zur Durchführung sehr große Teile
der deutschen Substanz an das Ausland verkauft werden
mußten , und daß die Transferierung nur durch diese Umstände
und durch Zustrom von fremden Krediten ermöglicht worden
ist. Die deutsche Zahlungsbilanz ist in den Jahren 1921 bis
1928 mit 16Milliarden  passiv geblieben, wovon 19 Milliar¬
den auf die passive Handelsbilanz entfallen. In der gleichen
Zeit sind 15 Milliarden Mark lang - und kurzfristige Kredite
nach Deutschland gegangen. Ein großer Teil deutscher Schuld¬
verschreibungen und Aktien ist von Ausländern erworben
worden. Die deutsche Landwirtschaft arbeitet seit Jahren mit
Verlust und die Durchschnittsrentabilität der deutschen Indu¬
strie ist sehr niedrig. Hinzu kommt die Arbeitslosigkeit (zur¬
zeit 2,5 Millionen ), die zu einer Gefahr geworden ist. Es ist
unter diesen Umständen nur eine Frage der Zeit , wann die
Schutzmaßnahmen des Dawesplans (Einstellung des Trans¬
fers und Ansammlung von Markbeträgen bis zur Höhe von

1 Milliarden ) in Kraft gesetzt werden müssen. Wenn wir trotz
dieser Erfahrungen versuchen, aus dem Zustand der Unsicher¬
heit zu kommen, so sind wir uns klar darüber , daß damit ein
Risiko übernommen wird. Wir sind bereit, dieses Risiko auf
uns zu nehmen, wenn gewisse Schutzmaßnahmen angewandt
werden. Die (.Übernahme des Risikos erfordert eine geordnete
Gesetzgebung und Verwaltung in Deutschland, den Fortfall
der noch bestehenden fremden Kontrollmaßnahmen und der Be^
Hinderungen, die zurzeit noch für die deutsche Finanzgebarung
bestehen. Muß aber Deutschland zur Erfüllung der im neuen
Plan festzulegendenVerpflichtungen ein Höchstmaß von Ener¬
gie anwenden, so ist es nötig, daß ihm dazu in stärkerem
Maße als bisher die erforderlichen wirtschaftlichenGrundlagen
gegeben werden. Deutschland ist in größerem Umfange als
irgend ein anderes Land gezwungen, zur Aufrechterhaltung
und Entwicklung seiner industriellen Produktion Rohstoffe aus
dem Auslande einzuführen . Infolge des Krieges ist Deutsch¬
lands innere Rohstoffbasis wesentlich eingeschränktworden und
es ist ihm die Möglichkeit, eigene überseeischeRohstoffe zu
erschließen, genommen worden. Diese Verluste wirken sich in
einer ungewöhnlich starken Belastung der deutschen Handels¬
und Zahlungsbilanz aus . Wenn aber Deutschland die in
diesem Plan festgelegten Zahlungsverpflichtungen ohne eine
immer mehr zunehmende neue Verschuldung an das Ausland
erfüllen soll, so muß Deutschland Gelegenheit gegeben werden,
sich wieder eine eigene überseeische Rohstoffbasis zu schaffen, die
es mit eigenen Produktionsmitteln , mit eigener Währung und
eigenen Unternehmen entwickeln und ausbauen kann.

Bezüglich der deutschen Lebensmittelversorgung ist beson¬
ders wichtig, daß die Einfuhr von Lebensmitteln verringert
und teilweise durch eigene Erzeugung ersetzt wird. Dabei kann
man nicht vorübergehen an der Tatsache, daß wichtige land¬
wirtschaftliche Ueüerschußgebieteim Osten Deutschlands durch
Abtretung verloren gegangen sind, und daß ein größeres, fast
ausschließlich der landwirtschaftlichen Erzeugung dienendes Ge¬
biet vom übrigen Teil des Reiches abgeschnürt ist. Infolge¬
dessen geht der wirtschaftliche Wohlstand dieses Gebietsteils
fortgesetzt zurück und die Reichsregierung muß ihm fortgesetzt
Unterstützungen gewähren. Es sollten daher geeignete Maß¬
nahmen vereinbart werden, um diese abträglichen Bedingun¬
gen, welche Deutschlands Zahlungsfähigkeit erheblich beein¬
trächtigen, zu beseitigen. Ferner sollte die Frage geprüft
werden, in welchem Umfange durch eine Steigerung der
deutschen Warenausfuhr die deutsche Zahlungsbilanz verbessert
werden könnte. Die Tendenz zu einer weiteren Entwicklung
des Landes und zu einer Erleichterung der internationalen
Warenbewegung ist auf immer schwerere Hindernisse gestoßen.
Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands hängt nicht allein von
seiner Warenproduktion , sondern auch von der Bereitwilligkeit
der anderen Länder ab, solche Waren aufzunehmen. Es ist
nicht Aufgabe des Ausschusses, die handelspolitischen Beziehun¬
gen zwischen den einzelnen Nationen zu kritisieren. Er sollte
aber seststellen, daß man nicht Zahlungen von einem indu¬
striellen Exportland erwarten kann, wenn man ihm nicht die
Möglichkeit gibt, seine Waren auf ausländischen Märkten zu
verkaufen, und daß infolgedessen das hier vorliegende Miß¬
verhältnis bei der Bemessung der Höhe der von Deutschland
zu erwartenden Zahlungen mitsprechen muß. In einem
weiteren Teil , der die bereits bekannten Annuitätenreihen /X
und 6 enthält , behandelt das Memorandum sodann noch das
Transferproblem.

Poincare wiederholt seine Forderungen.
Paris , 22. April. MinisterpräsidentPoincare hat heute

nachmittag als Vorsitzender des Generalrates des Maas-
Departements in Bar -le-Duc die Tagung mit der Rede er¬

öffnet, in der er nach Erwähnung der in dem Buda-i- n
10OO ^ v» ^ 4^ »» — . . . e- «. fass
1929 enthaltenen oder angebahnten Reformen auf demdos doi'des Steuerwesens , der Aufbesserung der Beamtengehälteder Hebuna der Wirtschaft erklärte , dak Krankem , ms
der Hebung der Wirtschaft erklärte, daß Frankreich' als SchM
ner stets seinen Verpflichtungen treu geblieben sei und '
infolgedessen ûur sein gutes Recht sei, in der Eintreib,»"
seiner Kriegsforderungen Mittel zu suchen, um seine Schulde
bei seinen Alliierten und Associierten abtragen zu könne»
„Als die Außenminister mehrerer großer Staaten , so stk,
der Ministerpräsident alsdann fort , „sich in Genf dahin geeinig,
haben, eine Sachverständigenberatung zur Prüfung der en)n
gültigen Regelung der Reparationen herbeizuführen, habch
wir unverzüglich erklärt, daß der Dawesplan , so wie er «Ai
geführt wurde, uns vollkommen zufriedenstellt und daß H,!
falls er durch ein neues Regime ersetzt werden sollte — we»r
wir diesem unsere Zustimmung geben sollten — die GewißW
verlangen würden, außer Zahlungen in gleicher Höhe wie ich
Annuität unserer Schulden, die auch ebenso lange andaaer,
wie unser Schuldenannuität, noch einen bestimmte« Restbetr«
als Entschädigung für unsere erlittenen Schäden erhalte«. H
habe diese Erklärung nicht nur öffentlich, in Chambery »ch
in Eaen abgegeben, sondern ich habe sie auch offiziell Deutsch¬
land und seinen Gläubigern vor Beendigung der Zusammen
kunft der Sachverständigen mitgeteilt , und die Forderung»,
der anderen Gläubigermächte standen keineswegs im Wibnl
sprach mit unserer Forderung . So haben die Sachverständig'
im Verlaufe ihrer langwierigen gewissenhaftenArbeit in ist- >
Unabhängigkeit die Berechtigung unserer These anerka»)'.
und es war daher die Hoffnung erlaubt , daß, da alle Gläubign!
Deutschlands sich über ihre verschiedenen Forderungen geeinign
hatten, die Sachverständigenberatung rasch zu einer gerecht,,,
Lösung führen würde. Für den Augenblick haben die Vertust!
Deutschlands leider diese Hoffnung illusorisch gemacht, un»!
niemand weiß noch, ob es möglich sein wird, die Verhandlungen
mit ernsten Erfolgsaussichten fortzusetzen. Wenn es zu Mhl
erfolgen kommen sollte, dann würde dies nicht ein Mißersoh,
für Frankreich sein. Wir würden es im Interesse Eurojst!
und der Welt als ein Glück begrüßen, wenn diese undankbar»!
Fragen der Schulden und der Reparationen endlich unter «l-!
gemeiner Zustimmung geregelt werden würden, und wir sich
uns bewußt, daß wir große Zugeständnisse gemacht haben, ml
dazu zu gelangen. Wenn aber unsere Bemühungen vergrblst
bleiben, dann werden wir uns naturnotwendig an die DmH
führung des Dawesplanes halten, die uns übrigens dauk in
demnächstigen Anwendung des Wohlstandsindex eine betritt
liche Erhöhung der gegenwärtigen Annuitäten vorbehält. .

Zerstörung durch Erdbeben. i
Mailand, 22. April. Wie mau nachträglich vernimmt, sinh

beim jüngsten Erdbeben in der Umgebung von Bolognia bef
Cabianca einige Bauernhäuser und eine Villa eingestürzt. Ar>
einem Hügel 'bei Monticino hat sich ein breiter Spalt geöffnet)
In Bassano übernachteten alle Einwohner Und auch st!
Kranken in Zelten. In der unmittelbaren Umgebung vo«
Bolognia sind infolge des Erdbebens so viele Häuser Luch
Risse und Einstürze unbewohnbar geworden, daß insgesamt
670 Personen ihre Wohnungen endgültig räumen Müßten
denen vom Militär Zelte zur Verfügung gestellt wurden. I,
San Martino sind 12 Häuser beschädigt worden und auch st.
Kirche und das Pfarrhaus drohen einzustürzen, wodurch stj
umliegenden Häuser in Gefahr schweben. In Sasso ist st
Polizei -Kaserne beschädigt. Ein Pfarrer und ein auf sei«
Landgut geflüchteter Graf von Bolognia sind vor Schrecken
über das Erdbeben am Herzschlag gestorben. Die Bevölkerung
flüchtete Samstag nachmittag und Sonntag weiter in Pani!
aus Bolognia in die Umgebung.
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GrllndWs-PerMchtW.
Im Grösseltal sind 15 Wiesengrundstücke mit etwa

14 wiirttbg. Morgen pachlsrei, die unter der Hand verpachtet
werden. Die Grundstücke werden auf Wunsch von Quell¬
wart Weiß im Grösseltal oorgezeigt.

Pachtliedhaber wollen sich an die Unterzeichnete Direktion
«enden.

Direktion der Stridt. Gas -, Wasserwerke
und Badeanstalten Pforzheim.

Schwann.
Bin unter

Nr. 200
an das Telephonnetz Neuenbürg angeschlossen.
Ernst Wolfinger, Metzgerei, zum „Adler- .

Lmlliedk Mllk-lleüMlsll
Bernhardstraße 9. :: :: :: Haltestelle Zähringer-Allee.
Elektr. Dierzellenbäder, Glühlichtbäder, Medizin. Bäder,
Diathermie, Faradisation, Galvanisation, Höhensonne, Tesla-
ströme, Ultrastrahlen(nach Frauenarzt Dr. Landecker), Ent-
settungsstuhl(nach Dr. Bergonie), Inhalatorium, Radium-

therapie, Kneippsche Güsse, Bibrationsmassage.On. msct. /krZsm
Arzt für wissenschaftliche Naiurheilkunde.
Winter-Sprechstunde: 9—1 v., 6—9 n.

Behandlung sämtlicher Krankenkassenmitglieder,
außer Ortskrankenkasse.

Tages-Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte ich bis
11 Uhr vormittags anzumelden.

M Reisch- md Mrstimen-Geschiiste
empfehlen wir als Einwickelpapier

Wicht Pergament-Ersatz
n, ganzen Bogen und Angeschnittenen Blättern. Bei größerer

Abnahme Originalpreise.
C. Meeh'sche Buchhandlung, Inh. D. Strom.
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